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1. Einleitung 

Dieser Sachstand befasst sich mit den von der Bundesregierung geplanten Erhöhungen der 
Schaumweinsteuer, wie sie im Entwurf des Haushaltsbegleitgesetzes 2027 mit Stand vom 
14. August 2026 vorgesehen sind.  

Kapitel 2 führt in die Thematik durch Erläuterung der rechtlichen Regelungen zur Schaumwein
steuer ein. Auftragsgemäß werden in den Folgekapiteln die finanziellen und administrativen 
Auswirkungen sowie die möglichen Ausweichreaktionen der Schaumweinkonsumentinnen und 
Schaumweinkonsumenten behandelt. In die Betrachtung fließen dabei die im Auftrag genannten 
Aspekte der Preiselastizität für Schaumwein und der Besteuerungssituation im europäischen 
Ausland ein.  

Die erbetene Darstellung der möglichen Auswirkungen auf mittelständische Hersteller und Ver
markter, auf die regionale Wertschöpfungskette sowie auf die Verbraucherpreise und das Nach
frageverhalten erfolgt in einem separaten Sachstand des Fachbereichs WD 5. Die gesundheitli
chen Auswirkungen der Besteuerung alkoholischer Getränke sind einer separaten Kurzinforma
tion des Fachbereichs WD 8 zu entnehmen.  

2. Rechtliche Regelungen zur Schaumweinsteuer 

Die Grundlage der deutschen Schaumweinsteuer ist eine Kombination aus deutschem Verfas
sungs- und Steuerrecht sowie harmonisiertem EU-Verbrauchsteuerrecht. 

Art. 105 Abs. 2 Grundgesetz (GG) begründet die Gesetzgebungskompetenz des Bundes für Ver
brauchsteuern, soweit deren Aufkommen dem Bund ganz oder teilweise zusteht. Art. 106 Abs. 1 
Nr. 2 GG weist das Aufkommen bundesgesetzlich geregelter Verbrauchsteuern grundsätzlich 
dem Bund zu.  

Materiell-rechtliche Grundlage der Schaumweinsteuer ist das Schaumwein- und Zwischen- 
erzeugnissteuergesetz (SchaumwZwStG)1. § 1 Abs. 1 SchaumwZwStG bestimmt den Steuerge
genstand, indem er festlegt, dass Schaumwein im Steuergebiet der Schaumweinsteuer unterliegt. 
Zugleich wird klargestellt, dass die Steuer eine Verbrauchsteuer im Sinne der Abgabenordnung 
(AO) ist. Dadurch finden die allgemeinen Vorschriften der AO auf die Schaumweinsteuer An
wendung. § 2 SchaumwZwStG legt den Steuertarif fest. Die Schaumwein- und Zwischen- 
erzeugnissteuerverordnung (SchaumwZwStV) konkretisiert das Gesetz, etwa in Bezug auf Steu
erlager, Beförderung, Anmeldung und Steuerentlastungen. 

Die Zuständigkeit der Zollverwaltung für die Erhebung der Schaumweinsteuer ist im Finanzver
waltungsgesetz (FVG)2 geregelt. Nach § 12 Abs. 2 FVG sind die Hauptzollämter als örtliche 

 

1 Schaumwein- und Zwischenerzeugnissteuergesetz, siehe: https://www.gesetze-im-internet.de/schaum
wzwstg_2009/, abgerufen am 25.08.2026. 

2 Gesetz über die Finanzverwaltung (Finanzverwaltungsgesetz),  
siehe: https://www.gesetze-im-internet.de/fvg_1971/__12.html, abgerufen am 25.08.2026. 

https://www.gesetze-im-internet.de/schaumwzwstg_2009/
https://www.gesetze-im-internet.de/schaumwzwstg_2009/
https://www.gesetze-im-internet.de/fvg_1971/__12.html
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Bundesbehörden unter anderem für die Verwaltung der bundesgesetzlich geregelten Verbrauch
steuern zuständig. 

Bei der Schaumwein- und Zwischenerzeugnissteuer handelt es sich um eine seit dem  
1. Januar 1993 in der Europäischen Union harmonisierte Verbrauchsteuer.3 Das bedeutet, dass 
das zugrunde liegende deutsche SchaumwZwStG insbesondere auf folgenden unionsrechtlichen 
Richtlinien basiert:  

– Die Richtlinie 92/83/EWG4 harmonisiert die Struktur der Verbrauchsteuer, insbesondere die 
Definition von Schaumwein, die Bemessung nach Hektolitern des Fertigerzeugnisses sowie 
den Grundsatz eines einheitlichen Satzes innerhalb der Kategorie Schaumwein. Art. 8 Nr. 2 
der Richtlinie 92/83/EWG liefert eine Definition für Schaumwein anhand der einschlägigen 
Kombinierten Nomenklatur-Codes (KN-Codes)5 und präzisiert den für Schaumwein erfor
derlichen Alkoholgehalt sowie die schäumende Beschaffenheit. Hiernach gilt der typische 
Verschluss einer Schaumweinflasche oder ein durch Kohlendioxid verursachter Überdruck 
von mindestens 3 bar als besonderes Merkmal. Weiterhin muss ein Alkoholgehalt von mehr 
als 1,2% vol., jedoch von höchstens 15% vol. vorliegen, sofern der in den Fertigerzeugnis
sen enthaltene Alkohol ausschließlich durch Gärung entstanden ist. Unter die KN-Position 
2204 10 fallen im Wesentlichen alle klassischen Schaumweine wie Sekt, Champagner, Cava 
oder Prosecco Spumante.6 Artikel 9 Abs. 1 der Richtlinie bestimmt die Bemessungsgrund
lage. Die Verbrauchsteuer auf Wein und damit auf Schaumwein wird je Hektoliter des Fer
tigerzeugnisses erhoben.7 Die Schaumweinsteuer ist somit eine Mengensteuer, d. h. sie be
misst sich nicht nach dem Wert, sondern nach der Menge des fertigen Getränks unter Be
rücksichtigung des Alkoholgehalts. Artikel 9 Abs. 3 der Richtlinie erlaubt zudem einen er
mäßigten Satz für nicht schäumenden Wein und Schaumwein bis höchstens 8,5% vol. Al
kohol. Die deutsche Differenzierung in § 2 Abs. 2 SchaumwZwStG8 zwischen einem 
Schaumwein mit weniger als 6% vol. und einem ab 6% vol. ist mit Art. 9 Abs. 3 der Richt
linie vereinbar. 

 

3 Bundesministerium der Finanzen, siehe: https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Ser
vice/FAQ_Glossar/Glossar/Functions/glossar.html?lv2=176890&lv3=176900, abgerufen am 25.08.2026. 

4 Richtlinie zur Harmonisierung der Struktur der Verbrauchsteuern auf Alkohol und alkoholische Getränke, 
siehe: https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:01992L0083-20220101,  
abgerufen am 25.08.2026. 

5 Die Kombinierte Nomenklatur (KN) ist ein EU-einheitliches Warenverzeichnis, bestehend aus jeweils achtstelli
gen Warennummern. Sie besteht aus der Nomenklatur des Harmonierten Systems (HS - sechsstellige Waren
nummer) sowie weiteren gemeinschaftlichen Unterteilungen und stellt die Grundlage für den TARIC (Tarif 
intégré des Communautés européennes, deutsch: Integrierter Tarif der Europäischen Union) dar.  
Siehe: https://www.zoll.de/SharedDocs/Glossareintraege/DE/K/kombinierte_nomenklatur.html, 
abgerufen am 01.09.2026.  

6 Siehe: https://www.aussenhandel.biz/wn/220410, abgerufen am 25.08.2026. 

7 Im Gegensatz zur Alkoholsteuer (die seit 2018 die Branntweinsteuer ersetzt) wird die Schaumweinsteuer nicht 
nach der reinen Alkoholmenge, sondern nach Volumen in Hektoliter des fertigen Getränks berechnet. 

8 SchaumwZwStG, siehe Fußnote 1. 

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Glossareintraege/S/schaumwein-zwischenerzeugnissteuer.html?view=renderHelp
https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Service/FAQ_Glossar/Glossar/Functions/glossar.html?lv2=176890&lv3=176900
https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Service/FAQ_Glossar/Glossar/Functions/glossar.html?lv2=176890&lv3=176900
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:01992L0083-20220101
https://www.zoll.de/SharedDocs/Glossareintraege/DE/K/kombinierte_nomenklatur.html
https://www.aussenhandel.biz/wn/220410
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– Die Richtlinie 92/84/EWG9 regelt im Kern die Mindestsätze der Verbrauchsteuer für alko
holische Getränke innerhalb der EU. Sie sorgt dafür, dass kein Mitgliedstaat die Steuern auf 
Alkohol unter ein bestimmtes europäisches Niveau senkt, um unfairen Wettbewerb im Bin
nenmarkt zu verhindern. Artikel 5 der Richtlinie setzt für Schaumwein einen unionsrecht
lichen Mindeststeuersatz von null Euro je Hektoliter fest. Deutschland könnte die Schaum
weinsteuer daher unionsrechtlich – wie andere EU-Länder auch (siehe hierzu Unterkapitel 
4.2.) – grundsätzlich auch auf null absenken. Die Erhebung und Höhe der deutschen 
Schaumweinsteuer sind folglich eine nationale finanzpolitische Entscheidung innerhalb 
eines unionsrechtlich harmonisierten Verbrauchsteuerrahmens.  

– Die Richtlinie (EU) 2020/26210 regelt das allgemeine Verbrauchsteuerverfahren, etwa Steu
eraussetzung, Steuerlager und die elektronische Beförderungsüberwachung mittels „Excise 
Movement and Control System“ (EMCS), einem elektronischen EU-weiten System zur 
Überwachung der Beförderung von verbrauchsteuerpflichtigen Waren.  

Festzuhalten ist, dass es sich bei der Schaumweinsteuer um eine nationale Bundesverbrauch-
steuer handelt, deren Produktdefinitionen und Verfahren unionsrechtlich harmonisiert sind. Die 
konkrete deutsche Steuerbelastung ist keine EU-Vorgabe, sondern eine Entscheidung des Bundes
gesetzgebers innerhalb des EU-Rahmens.  

Die Bundesregierung hat dem Bundesrat am 14. August 2026 einen Entwurf zum Haushaltsbe
gleitgesetz 2027 zur Beratung vorgelegt, in dem unter anderem eine Erhöhung der Schaumwein
steuer vorgesehen ist.11 Das folgende Kapitel 2 beschreibt weitere Einzelheiten.  

3. Entwicklung der Steuersätze auf Schaumwein 

1902 trat das Gesetz über die Einführung der Schaumweinsteuer erstmalig in Kraft.12 Der Tarif 
war flaschenbezogen. Die für den Massenmarkt typische Bezugsgröße war die 0,75-Liter-Flasche. 
Nach zwischenzeitlicher Abschaffung der Steuer trat das Schaumweinsteuergesetz im Jahr 1952 
in Kraft.13 Ab 1966 wurde die Schaumweinsteuer für die 0,75-Liter-Flasche von 1,00 DM auf  
1,50 DM erhöht.14 1982 erhöhte sich der Steuersatz von 1,50 DM um ein Drittel auf 2,00 DM je 

 

9 Richtlinie über die Annäherung der Verbrauchsteuersätze auf Alkohol und alkoholische Getränke,  
siehe: https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=CELEX:31992L0084, abgerufen am 31.08.2026. 

10 Richtlinie zur Festlegung des allgemeinen Verbrauchsteuersystems, siehe: https://eur-lex.europa.eu/legal-con
tent/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:02020L0262-20220426, abgerufen am 31.08.2026. 

11 Bundesrats-Drucksache 442/26: Entwurf eines Haushaltsbegleitgesetzes vom 14.08.2026, Artikel 2.  
Siehe: https://dserver.bundestag.de/brd/2026/0442-26.pdf, abgerufen am 25.08.2026. 

12 Siehe: https://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/kalenderblatt/0107-kaiser-wilhelm-ii-fuehrt-schaumwein
steuer-ein-100.html, abgerufen am 25.08.2026. 

13  Die 0,75-Liter-Flasche wurde mit 1,00 DM besteuert. Siehe: BGBl Teil 1, 1952, Nr. 47 vom 03.11.1952, 
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl152s0730.pdf%27%5D
#/switch/tocPane?_ts=1788267281229, abgerufen am 27.08.2026. 

 
14 Siehe: https://recht.nulegal.eu/rechtsprechung/bverfg/1970-01-28/1-bvl-4-67, abgerufen am 27.08.2026. 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=CELEX:31992L0084
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:02020L0262-20220426
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:02020L0262-20220426
https://dserver.bundestag.de/brd/2026/0442-26.pdf
https://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/kalenderblatt/0107-kaiser-wilhelm-ii-fuehrt-schaumweinsteuer-ein-100.html
https://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/kalenderblatt/0107-kaiser-wilhelm-ii-fuehrt-schaumweinsteuer-ein-100.html
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id='bgbl152s0730.pdf'%5D#/switch/tocPane?_ts=1788267281229
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id='bgbl152s0730.pdf'%5D#/switch/tocPane?_ts=1788267281229
https://recht.nulegal.eu/rechtsprechung/bverfg/1970-01-28/1-bvl-4-67
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0,75-Liter-Flasche Schaumwein.15 Seit 1993 ist die Schaumweinsteuer Teil des unionsrechtlich 
harmonisierten Verbrauchsteuersystems. Es bestehen vom Alkoholgehalt abhängig ein Regelsteu
ersatz und ein ermäßigter Satz.16 

In Deutschland ist die Besteuerung alkoholischer Getränke historisch gewachsen – so auch beim 
Schaumwein – und nach Getränkekategorien differenziert ausgestaltet. Bier, Zwischenerzeug
nisse, Alkopops und Spirituosen unterliegen neben dem Schaumwein spezifischen Verbrauch
steuern, während stiller Wein vollständig steuerfrei ist.17 Die steuerliche Belastung pro Liter 
Reinalkohol weist deutliche Unterschiede zwischen den Getränkekategorien auf.18 

3.1. Übersicht der bestehenden Steuersätze 

§ 2 SchaumwZwStG legt derzeit folgende Tarife fest:  

Produkt Alkoholgehalt Steuersatz  
(je Hektoliter) 

Steuer pro  
0,75-Liter-Flasche 

Schaumwein unter 6% vol. 51,00 EUR 0,38 EUR 

Schaumwein ab 6% vol. 136,00 EUR 1,02 EUR 

 

3.2. Geplante Veränderung der Steuersätze 

Die Bundesregierung sieht in ihrem Entwurf zum Haushaltsbegleitgesetz 202719 vor, die Schaum
weinsteuer ab 1. Januar 2027 wie folgt zu ändern: 

Produkt Alkoholgehalt Steuersatz  
(je Hektoliter) 

Steuer pro  
0,75-Liter-Flasche 

Schaumwein unter 6% vol. 61,00 EUR 0,46 EUR 

Schaumwein ab 6% vol. 163,00 EUR 1,22 EUR 

 

15 Bundestags-Drucksache 9/844, Seite 6. Siehe: https://dserver.bundestag.de/btd/09/008/0900844.pdf,  
abgerufen am 27.08.2026. 

16 Statistisches Bundesamt, Finanzen und Steuern, Reihe Schaumweinsteuer, 1997, Seite 4.  
Siehe: https://www.statistischebibliothek.de/mir/servlets/MCRFileNodeServlet/DEHeft_derivate_00057719/FS-
14-9-5-J-1997.pdf, abgerufen am 27.08.2026. 

17 Artikel 5 der Richtlinie 92/84/EWG sieht keinen Mindestverbrauchsteuersatz für stillen Wein vor.  
Das SchaumwZwStG enthält zwar Vorschriften für die Beförderung von Wein sowie eine steuerrechtliche Defi
nition, jedoch keinen Steuertarif. 

18 Bericht Finanzkommission Gesundheit, Seite 431. Siehe: https://www.bundesgesundheitsministe
rium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/F/FinanzKommission_Gesundheit/FinanzKommissionGesund
heit_Erster_Bericht_20260330.pdf, abgerufen am 02.09.2026. 

19 Bundesrats-Drucksache 442/26, siehe Fußnote 11. Bei den dargestellten Steuersätzen ist zu berücksichtigen, 
dass letztlich die Mehrwertsteuer auf den Preis inklusive der Verbrauchsteuer erhoben wird. 

https://dserver.bundestag.de/btd/09/008/0900844.pdf
https://www.statistischebibliothek.de/mir/servlets/MCRFileNodeServlet/DEHeft_derivate_00057719/FS-14-9-5-J-1997.pdf
https://www.statistischebibliothek.de/mir/servlets/MCRFileNodeServlet/DEHeft_derivate_00057719/FS-14-9-5-J-1997.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/F/FinanzKommission_Gesundheit/FinanzKommissionGesundheit_Erster_Bericht_20260330.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/F/FinanzKommission_Gesundheit/FinanzKommissionGesundheit_Erster_Bericht_20260330.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/F/FinanzKommission_Gesundheit/FinanzKommissionGesundheit_Erster_Bericht_20260330.pdf
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Mit diesem Vorschlag weicht die Bundesregierung ab von der Reformempfehlung der Finanz
kommission Gesundheit (FKG). Diese hatte in ihrer Reformempfehlung Nr. 65 („Höherbesteue
rung von Alkohol“) angeregt, den Regelsteuersatz für Spirituosen in den Jahren 2027, 2028, 2029 
um jeweils 5,50 Euro, 3,50 Euro und 4,00 Euro pro Liter Reinalkohol zu erhöhen.20 Nach Anga
ben der FKG würde der Spirituosenpreis bei vollständiger Steuerweitergabe an die Konsumenten 
in diesem Zeitraum um 37 Prozent steigen. 

4. Entwicklung des Schaumweinabsatzes und des Aufkommens an Schaumweinsteuer  

4.1. Übersicht des bisherigen Schaumweinabsatzes 

 

Die Grafik des Statistischen Bundesamtes zeigt seit dem Jahr 2000 einen deutlichen Rückgang 
des Schaumweinabsatzes. Im Jahr 2025 erreichte der Schaumweinabsatz mit 281 Millionen Liter 
(davon 241 Millionen Liter zu versteuerndem Schaumwein) einen Tiefpunkt. Im Jahr 2012 betrug 

 

20 Bericht Finanzkommission Gesundheit, Seite 432. Siehe Fußnote 18.  
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der Absatz noch 380 Millionen Liter (davon 340 Millionen Liter zu versteuerndem Schaum
wein).21 

4.2. Übersicht des bisherigen Steueraufkommens  

Die Einnahmen aus der Schaumweinsteuer weisen rückblickend eine rückläufige Tendenz auf: 
Auf eine diesbezügliche parlamentarische Anfrage antwortete das Bundesministerium der Finan
zen am 12. Mai 2022, dass das Aufkommen aus der Schaumweinsteuer im Jahr 1997 noch  
560 Mio. Euro betrug.22 Im Jahr 2006 beliefen sich die Steuereinnahmen noch auf rund 421 Mio. 
Euro. Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes betrugen die kassenmäßigen Einnahmen im 
Jahr 2024 nur noch rund 352 Mio. Euro. Für 2025 weist die Schaumweinsteuerstatistik bei einem 
versteuerten Inlandsabsatz von 240,1 Mio. Litern einen Steuereinnahmebetrag von 325,7 Mio. 
Euro aus. Für jahresspezifische Angaben zur Entwicklung der Einnahmen aus der Schaumwein
steuer der vergangenen Jahre können die Werte aus der Destatis-GENESIS-Tabelle entnommen 
werden. 

4.3. Erwartete Steuermehreinnahmen bei Umsetzung der geplanten Steuererhöhung 

In dem Vorblatt des Entwurfs eines Haushaltsbegleitgesetzes 2027 werden die jährlichen Mehr
einnahmen aus den vorgesehenen Steuererhöhungen für Spirituosen, Zwischenerzeugnisse, Al
kopops und Schaumwein auf insgesamt rund 455 Mio. Euro geschätzt.23 Die Bundesregierung 
geht aufgrund der Steuererhöhung auf Schaumwein von jährlichen Steuermehreinnahmen in 
Höhe von 65 Mio. Euro aus.24 Die Schätzungen unterstellen dabei einen unveränderten Absatz. 
Der Verband Deutscher Sektkellereien e.V. (VDS) legt in seinem Positionspapier zur Diskussion 
um die Erhöhung der Schaumweinsteuer eine Modellrechnung zugrunde, die zu einer anderen 
Einschätzung führt. Der Verband verweist auf den bereits rückläufigen Konsum und erwartet, 
dass die vorgesehene Steuererhöhung den Abwärtstrend weiter verstärken wird.25 Dabei nimmt 
der Verband an, dass die Hälfte der 20-prozentigen Steuererhöhung über den Verkaufspreis an 
den Kunden übertragen werde. Unter diesen Prämissen würden sich nach der Modellrechnung 
des VDS die Schaumweinsteuereinnahmen zwar zunächst von 327 Mio. Euro (2026) auf 354 Mio. 
Euro (2027) erhöhen. Gegenüber dem Ausgangsjahr verbliebe damit zunächst ein Plus von rund 

 

21 Statistisches Bundesamt, siehe: https://genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/73423/table/73423-0001 
und dortige Betätigung des „Diagramme-Buttons“, abgerufen am 31.08.2026. 

22 Bundestags-Drucksache 20/1817, Seite 20. Der Antwort der Bundesregierung ist das Steueraufkommen aus 
Schaumwein für den Zeitraum 1997 bis 2021 zu entnehmen. Siehe: https://dserver.bundes
tag.de/btd/20/018/2001817.pdf, abgerufen am 02.09.2026. 

23 Bundesrats-Drucksache 442/26, siehe Fußnote 11. 

24 Bundesrats-Drucksache 442/26, siehe Fußnote 11. 

25 Der VDS legt in seiner Modellberechnung eine Preiselastizität von -0,95 zugrunde und bezieht sich hierbei auf 
das Marktforschungsinstitut Circana. Vereinfacht bedeutet dies: Steigt der Preis um 1%, sinkt die nachgefragte 
bzw. versteuerte Menge modellhaft um ungefähr 0,95%. Bei der angenommenen Preissteigerung von 10% wird 
daher im ersten Jahr ein Mengenrückgang von etwa 9,5% angesetzt. 
Siehe: https://www.deutscher-sektverband.de/news/keine-evidenz-hohe-wirtschaftliche-belastungen-und-mas
sive-einbussen-branchenverbaende-warnen-vor-den-folgen-der-geplanten-steuererhoehung-auf-sekt-und-spiritu
osen/, abgerufen am 02.09.2026. 

https://genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/73423/table/73423-0001
https://dserver.bundestag.de/btd/20/018/2001817.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/018/2001817.pdf
https://www.deutscher-sektverband.de/news/keine-evidenz-hohe-wirtschaftliche-belastungen-und-massive-einbussen-branchenverbaende-warnen-vor-den-folgen-der-geplanten-steuererhoehung-auf-sekt-und-spirituosen/
https://www.deutscher-sektverband.de/news/keine-evidenz-hohe-wirtschaftliche-belastungen-und-massive-einbussen-branchenverbaende-warnen-vor-den-folgen-der-geplanten-steuererhoehung-auf-sekt-und-spirituosen/
https://www.deutscher-sektverband.de/news/keine-evidenz-hohe-wirtschaftliche-belastungen-und-massive-einbussen-branchenverbaende-warnen-vor-den-folgen-der-geplanten-steuererhoehung-auf-sekt-und-spirituosen/
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27 Mio. Euro, nicht jedoch ein dauerhaftes Mehraufkommen in Höhe von 65 Mio. Euro. Bereits 
ab dem Jahr 2028 wären zudem wieder rückläufige Einnahmen zu erwarten. 

Die schlussendlich erzielten Steuermehreinnahmen hängen von dem Grad der Überwälzung der 
Steuererhöhung auf die Endpreise und der für Schaumwein angenommenen Preiselastizität ab.  

5. Mögliche Ausweichreaktionen der Konsumenten infolge der Steuererhöhung 

5.1. Professur für „Social Choice and Collective Decision Making“ der Johannes-Gutenberg-Uni
versität in Mainz: Befragungsergebnisse zum Konsum von Alkohol 

Die vorliegenden Erkenntnisse sprechen grundsätzlich dafür, dass höhere Preise die Nachfrage 
nach Schaumwein verringern könnten.  

Den Untersuchungen von Cei und Rossetto zufolge ist die Marktstruktur von Schaumwein jedoch 
bislang nur unzureichend erforscht und insbesondere für Europa, dem größten Markt für 
Schaumwein, fehlen derartige Studien vollständig.26  

Auch nach Einschätzung des Ökonomen und Inhabers der Professur für „Social Choice and Coll
ective Decision Making“ der Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Salvatore Barbaro, besteht 
keine belastbare Quantifizierung dieses Effekts für Deutschland. Für eine fundierte Abschätzung 
der Auswirkungen von Steuererhöhungen auf den Schaumweinkonsum sieht er die Notwendig
keit, insbesondere zu untersuchen, welche soziodemografischen Merkmale – etwa Alter, Einkom
men, Bildungsstand, Haushaltsform oder Region – den Konsum von Sekt beeinflussen. Zudem 
wären detailliertere Informationen darüber erforderlich, wie sich das Konsumverhalten bei ver
schiedenen alkoholischen Getränken zwischen den einzelnen Bevölkerungsgruppen unterschei
det und welche Substitute für Sektkonsumenten geeignet sein könnten. 

Aus einer unter anderem hierzu von der Universität Mainz im August 2026 durchgeführten Be
fragung von 1.976 Teilnehmerinnen und Teilnehmern lässt sich schlussfolgern, dass Schaum
wein innerhalb des Alkoholkonsums eine vergleichsweise kleine,27 aber stark geschlechtsspezi
fisch geprägte Getränkekategorie ist. Unter den Befragten, die Schaumwein als bevorzugtes alko
holisches Getränk angeben, sind mehr als 80 Prozent Frauen. Dieser Frauenanteil ist bei keiner 
anderen betrachteten Getränkekategorie in vergleichbarer Weise ausgeprägt. Weiterhin liefert die 
Befragung keinen Befund, wonach Schaumwein vor allem von hohen Einkommensgruppen kon
sumiert oder bevorzugt wird. Ein weiteres zentrales Ergebnis nach Selbsteinschätzung ist, dass  
40 Prozent der Befragten ihren Sektkonsum infolge einer Steuererhöhung nicht ändern, weitere 
40 Prozent würden weniger konsumieren und ein Viertel der Befragten würde auf günstigere 

 

26 Cei L, Rossetto L. (2024), "The demand for sparkling wine: Insights on a diversified European market".  
International Journal of Wine Business Research, Vol. 36 Nr. 4, Seiten 505–527.  
Siehe: https://doi.org/10.1108/IJWBR-07-2023-0038, abgerufen am 02.09.2026. 

27 Die Befragung erfolgte zum Konsum von Alkohol, Tabakprodukten und zuckerhaltigen Getränken. Der Befra
gung zufolge geben nur 5 Prozent der Befragten Schaumwein als bevorzugtes alkoholisches Getränk an. 

https://doi.org/10.1108/IJWBR-07-2023-0038
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Sektprodukte ausweichen.28 Der Befragung zufolge würde eine Erhöhung der Schaumweinsteuer 
im Ergebnis zu Steuermehreinnahmen führen, was auf eine nicht so hohe Preiselastizität hindeu
tet. Ein wesentliches Ergebnis der Befragung lautet, alkoholische Produkte wie Schaumwein mit 
Blick auf ihre gesundheitsschädliche Wirkung nach ihrem toxikologischen Wert zu besteuern. 

5.2. Schaumweinsteuer im europäischen Vergleich 

Schätzungen zur Größe des Marktes für nicht erfassten Alkohol spielen eine wichtige Rolle in der 
Debatte über Alkoholsteuern, da eines der Hauptargumente der Alkoholindustrie lautet, dass hö
here Steuern und Preise die Kundinnen und Kunden zu günstigerem, nicht erfasstem Alkohol 
drängen würden.29 Nach Angaben der Weltgesundheitsorganisation umfasst sogenannter „unre
corded alcohol“ Alkohol, der nicht besteuert ist und außerhalb des üblichen Systems staatlicher 
Kontrolle liegt. Dazu zählen insbesondere illegal produzierter, auf Graumärkten verkaufter Alko
hol sowie Cross-Border-Shopping.30  

Beim gewerblichen Warenverkehr gilt grundsätzlich das Bestimmungslandprinzip: Werden ver
brauchsteuerpflichtige Waren zu gewerblichen Zwecken aus einem EU-Mitgliedstaat nach 
Deutschland verbracht, wird die Verbrauchsteuer grundsätzlich in Deutschland als Bestim
mungsmitgliedstaat erhoben.31 Für den privaten Reiseverkehr gilt dagegen eine Sonderregelung: 
Erwirbt eine Privatperson die Waren in einem anderen EU-Mitgliedstaat im steuerrechtlich freien 
Verkehr, befördert sie selbst nach Deutschland und sind sie für den Eigenbedarf bestimmt, wird 
die Verbrauchsteuer grundsätzlich nur im Erwerbsmitgliedstaat erhoben. Das ergibt sich aus  
Art. 32 Abs. 1 der Richtlinie (EU) 2020/262. Der deutsche Zoll nennt für Schaumwein Richtmen
gen, bis zu denen grundsätzlich Eigenbedarf vermutet wird.32  
 

 

28 Weitere Einzelheiten zu der Befragung sind über die Professur für „Social Choice and Collective Decision Ma
king“ der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz zu beziehen. Projektleiterin der Befragung ist Frau Maike Roth. 
Siehe: https://decision-making.economics.uni-mainz.de/, abgerufen am 02.09.2026. 

29 WHO, technical manual on alcohol tax policy and administration, 2023, Seite 131. 
Siehe: https://www.who.int/publications/i/item/9789240082793, abgerufen am 02.09.2026. 

30 WHO, technical manual on alcohol tax policy and administration, 2023, Seite 126. Siehe Fußnote 29. 

31 Generalzolldirektion, siehe: https://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Verbrauchsteuern/Alkohol-Tabakwa
ren-Kaffee/Steuerrechtlich-freier-Verkehr/Warenverkehr-mit-anderen-Mitgliedstaaten/Lieferung-Empfang-ge
werbliche-Zwecke/Allgemeines/allgemeines_node.html, abgerufen am 02.09.2026. 

32 Generalzolldirektion, siehe: https://www.zoll.de/DE/Privatpersonen/Reisen/Reisen-innerhalb-der-EU/Steu
ern/Genussmittel/genussmittel_node.html, abgerufen am 02.09.2026. 

https://decision-making.economics.uni-mainz.de/
https://www.who.int/publications/i/item/9789240082793
https://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Verbrauchsteuern/Alkohol-Tabakwaren-Kaffee/Steuerrechtlich-freier-Verkehr/Warenverkehr-mit-anderen-Mitgliedstaaten/Lieferung-Empfang-gewerbliche-Zwecke/Allgemeines/allgemeines_node.html
https://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Verbrauchsteuern/Alkohol-Tabakwaren-Kaffee/Steuerrechtlich-freier-Verkehr/Warenverkehr-mit-anderen-Mitgliedstaaten/Lieferung-Empfang-gewerbliche-Zwecke/Allgemeines/allgemeines_node.html
https://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Verbrauchsteuern/Alkohol-Tabakwaren-Kaffee/Steuerrechtlich-freier-Verkehr/Warenverkehr-mit-anderen-Mitgliedstaaten/Lieferung-Empfang-gewerbliche-Zwecke/Allgemeines/allgemeines_node.html
https://www.zoll.de/DE/Privatpersonen/Reisen/Reisen-innerhalb-der-EU/Steuern/Genussmittel/genussmittel_node.html
https://www.zoll.de/DE/Privatpersonen/Reisen/Reisen-innerhalb-der-EU/Steuern/Genussmittel/genussmittel_node.html
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Die Verbrauchsteuern auf Schaumwein liegen in Deutschland der Grafik zufolge bezogen auf die 
EU und Großbritannien im unteren mittleren Bereich. In einigen Ländern Nordeuropas sind sie 
teilweise um ein Vielfaches höher. Auf der anderen Seite erheben zahlreiche Nachbarländer von 
Deutschland, wie insbesondere Frankreich als ein bedeutender Markt für Champagner und 
Crémant, deutlich niedrigere Verbrauchsteuern auf Schaumwein. Der Grafik zufolge erhebt Lu
xemburg als einziger EU-Nachbarstaat Deutschlands keine Verbrauchsteuer auf Schaumwein.33 
Von der Grafik abweichend erhebt jedoch inzwischen auch Österreich keine Verbrauchsteuer 
mehr auf Schaumwein.34 

 

33 Asen E., Sparkling Wine Taxes in Europe, in: TaxFoundation Europe vom 28.12.2020.  
Siehe: https://taxfoundation.org/data/all/eu/new-years-eve-taxes-sparkling-wine-taxes-in-europe/,  
abgerufen am 02.09.2026. 

34 Unternehmensserviceportal der Republik Österreich, siehe: https://www.usp.gv.at/themen/steuern-finan
zen/weitere-steuern-und-abgaben/verbrauchsteuern_und_energieabgaben.html, abgerufen am 03.09.2026. 

https://taxfoundation.org/data/all/eu/new-years-eve-taxes-sparkling-wine-taxes-in-europe/
https://www.usp.gv.at/themen/steuern-finanzen/weitere-steuern-und-abgaben/verbrauchsteuern_und_energieabgaben.html
https://www.usp.gv.at/themen/steuern-finanzen/weitere-steuern-und-abgaben/verbrauchsteuern_und_energieabgaben.html
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Vor diesem Hintergrund ist nicht auszuschließen, dass sogenannte „Cross-Border-Geschäfte“ für 
den privaten Eigenverzehr von Schaumwein infolge der Verbrauchsteuererhöhung verstärkt ge
nutzt werden könnten. 

6. Verwaltungsaufwand für Wirtschaft und Verwaltung infolge der Steuererhöhung 

In seiner Antwort auf eine schriftliche Anfrage zu der Höhe des anfallenden Verwaltungsauf
wands im Zuge der Erhebung der Schaumweinsteuer stellt das Bundesministerium der Finanzen 
(BMF) am 13. Mai 2022 fest, dass die Erhebung aller Verbrauchsteuern standardisiert erfolge.35 
Dies bedeutet, dass mittels des IT-Fachverfahrens TIGER unter anderem die Erhebung der 
Schaumwein- und Zwischenerzeugnissteuer weitestgehend automatisiert abgewickelt wird.36 Das 
BMF teilt in seiner Antwort auf die vorstehend genannte schriftliche Anfrage weiterhin mit, dass 
die einzelnen Verbrauchsteuergesetze ähnlich strukturiert und die grundsätzlichen Verfahrens
vorgaben identisch seien. Es steht daher nicht zu erwarten, dass die Erhöhung des Schaumwein
steuersatzes zu einem verstärkten administrativen Aufwand führen wird. 

*** 

 

35  Bundestags-Drucksache 20/1817, Frage 29, Seite 20 f. Siehe: https://dserver.bundestag.de/ 
btd/20/018/2001817.pdf, abgerufen am 02.09.2026. 

36  TIGER steht für "automaTIsierte Erhebung der Alkoholsteuer - ohne Abfindungsalkohol -, der Schaumwein-, 
ZwischenerzeuGnissteuer sowie der KaffeesteuER". Weitere Informationen zu dem System lassen sich der Inter
netseite der Generaldirektion entnehmen, siehe: https://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Verbrauchsteu
ern/Alkohol-Tabakwaren-Kaffee/Besteuerungsverfahren/IT-Verfahren/it-verfahren_node.html, abgerufen am 
02.09.2026. 

https://dserver.bundestag.de/btd/20/018/2001817.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/018/2001817.pdf
https://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Verbrauchsteuern/Alkohol-Tabakwaren-Kaffee/Besteuerungsverfahren/IT-Verfahren/it-verfahren_node.html
https://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Verbrauchsteuern/Alkohol-Tabakwaren-Kaffee/Besteuerungsverfahren/IT-Verfahren/it-verfahren_node.html
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